
Uv . 184

r Nnjkiger und Isgeblatt
mN Lrraiiier vom schmmWülö / We Lages ;Mng Ses Äberamls ßeuenbürg

Erscheint Werktags

kmtsblatl für UiAbsd
mit smtlicher ssremdenlikeTelephon ßr. 41
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Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 15 Pfg . die Gar¬
mondzeile oder deren Raum .

Reklame 25 Pfg . die Petitzeile,
r Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
r zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .
« besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg . !

Freitag , de« 9 . August 1918. 35 . Jahrgang .

k Die BluLspur der Entente .
Millionen von Menschen bluten und sterben seit vier

Jahren durch Englands Schuld . England hat den Kriec
gewollt, England war bei seinem Zustandekommen der
Kulissenschieber, und England hat immer mehr Volke ; l
in ihn hineingehetzt. j

Eine Blutschuld lastet aus dem Briteuvolk, wie sic
grüßer und schwerer nicht einmal einem Napoleon I .
hätte zugeschrieben werden können . Tie sündhafteste Blut¬
schuld aber , die England, und mit ihm seine ihm Ver¬
bündeten und von ihn: abhängigen und gegängelten Va¬
sallen , auf sich geladen haben , das sind nicht die Opfer ,
die der Krieg an den Fronten und der Luftkrieg über
den Städten des Hinterlandes und der Krieg auf und
unter dem Meere fordert : das sind vielmehr die Toten,
die auf Anstisten der Entente von gemeiner Mörder¬
hand fielen . j/ ., .i -Oee -

Mit dem Morde in Serajewo an dem österreichischen
Thronfolgerhaar fing es an . Hinter die feigen
serbischen Mordgesellen stellte sich das russische Zaren¬
reich und das Reich König Georgs von England ; sie
nahmen damit die Verantwortung für das Verbrechen auf
sich und beluden sich selbst mit der Schuld für den
Mord , aus dem der blutige Weltenbrand entstand .

In Frankreich lebte ein Mann , der kraft seines
Einflusses und großen Anhanges vielleicht geeignet ge¬
wesen wäre , das Volk und die Regierung zur Vernunft
>zu bringen ; ein Mann , der den Krieg mit dem Teutschen
Reiche als das erkannt hatte , was er war und ist,
als ein Verbrechen an seinem Vaterlande und an der
Menschheit : Jaurös . Er mußte fallen , um den Kriegs¬
hetzern freie Bahn zu schaffen . Noch heute harren seine
Mörder der Aburteilung; denn die französische Negie¬
rung wagt nicht, den Prozeß zu beginnen , weil in ihm ,
notwendigerweise ihre Mitschuld an den Tag kommen muß .

Der Ire Roger Casement sollte unschädlich ge¬
macht werden, weil er einer der bedeutendsten Vorkämp¬
fer der irischen Freiheit war. Ter englische Gesandte in
Christiauia, Findlay , versuchte Casements Diener durch
eine Summe von 5000 Kronen zum Morde zu bestechen ;
aber der Diener war nicht käuflich . Casement floh nach
Deutschland , um von da aus heimlich nach Irland zu
reisen. Seine Reise wurde durch den amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin an England verraten ; Casement
wurde verhaftet , des Hochverrats und des Einverständ¬
nisses mit Deutschland angeklagt und hingerichtet , ohne
daß er der ihm vorgeworfenen Schuld hätte überführt
werden können. , - T

Der Zar Nikolaus II . stand Jahre hindurch unter
dem Einfluß seines Beichtigers Raspntin . Dieser war
den empordrängenden Parteien , die nur im Kriege die
einzige und beste Hilfe für ihre inner-politischen Pläne
sahen, ein Dorn im Äuge . Raspntin hat zwar nicht innner
gegen den Krieg gesprochen , aber da sein Einfluß auf
den Zaren unbeschränkt war und er häufig den Kriegs¬
hetzern entgegengetreten war, so lag es für diese in
Bereich der Möglichkeiten, daß durch ihn eines .Tages .
der Friedensschluß in die. Nähe gerückt werden könnte . <
Das durfte nicht sein ; und darum mußte er fallen
und fiel durch Mörderhand.

Aber Zar Nikolaus II . hat ihn nicht lange über¬
lebt . Nach der Revolution in die Verbannung geschickt ,
war er den Gegnern noch immer nicht ungefährlich genug ,
solange er lebte, schien die Gefahr nicht von der Hand
zu weisen, daß er , wie französische Blätter in lügnerischer
Tendenz ausgesprochen haben , einmal bereit sein könnte,
sich mit Hilfe eines Bündnisses mit Deutschland wieder
ans den Thron zu setzen. Und darin liegt der Beweis ,
wie wertvoll sein Tod deshalb für die Entente sein
mißte . Und wenn wirklich die Mörder nicht unmittel¬
bar von jenen gedungen gewesen sind , s.o trägt die Ver¬
antwortung auch für diesen Mord die Entente und an
ihrer Spitze England, dem alle Mittel recht sind , wenn
es sich darum handelt , Deutschland in neue Verwickelungen
zu stürzen.

Dafür liefert den schlagendsten Beweis die Erinor-
oung ves veutschen Gesandten Grafen Mirbach in
Moskau . Englands Furcht , die Sovjet -Regiernng könne
mit dem Teutschen Reich allzu einig werden und die ver¬
zweifelte Hoffnung , durch den Gesandtemnord neue Feind¬
schaft zwischen den beioen Reichen zu stiften, gaben die
Veran assang ; die rn sis en Svz alr . vo nt vn re mußten
Hie. Ausführung übernehmen . Und jetzt wird gemeldet-.

daß die Mörder auf einem englischen Schiff nach Eng¬
land entkommen seien.

Denselben Motiven entsprang der letzte Mord : das
Attentat in Kiew, dem der Generalseldmarschakl von
E i ch h o r n und sein Adjutant, Hauptmann von Dr eß --
ler , erlagen . Dieselben Motive und dieselbe - Ausführung.
Die Verzweiflung , die England erkennen ' läßt , daß es
den Endsieg über Deutschland nicht mehr erringen wird ,
treibt cs immer weiter auf der einmal beschrittenen Bahn
des Verbrechens ; mit allen Mitteln , koste es was es
wolle, das Deutsche Reich zu isolieren , die mit ihm znm
Frieden gekommenen Ostländer und es selbst erneut aus¬
einander zu Hetzen !

'
So ist der Weg der Entente mit dem Bürt von

Millionen von Kämpfern und mit dem Blut wehrlos Ge¬
mordeter besudelt. Zn den Waffen Englands, die in
hervorragendem Maße in Lüge und Verleumdung be¬
stehen , gesellt sich noch immer der in Englands . . Ge¬
schichte ja/nicht mehr unbekannte politische

W.TB. Grotzes ''HanptMolrtiev, 8 . Aug . (Amtlich . )s
HW . Westlicher Kriegsschauplatz : .' VW
-M Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht :
Mf Beiderseits? d'er Lys schlugen wir englische Teil-,
Mrstößj ^ zurück̂ Nördlich der Somme führte der Feind

heftige Gegenangriffe gegen nufere neuen Limen bei¬
derseits der Straße Br a y e — Co rb i e . Sie wurden
abgewiesen . Während der Nacht zeitweilig auslebende
Arlillerietätigkeft nnd Erkundungsgefechte . Westlich von
Montdidier scheiterte ein Teilangr .fx der Franzosen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Soissons und Reims lebte der Feuer¬

kamps nur vorübergehend auf . Kleinere Jüfanteriekämpse
an der Aisne , Vesle und nördlich von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrccht :
In den Vogesen effolgreiche Vorstöße in die feind¬

lichen Linien am Schratzmännle . . -

Leutnant Freiher v . Boerigk errang seinen 20 .
Lnftneg. . s E - . :

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorf f.

An der Vesle ist die Kampfeslage nunmehr irr den
Beharrungsziiftand eingejreten . Marschall Foch zauderi
anscheinend, ob er dem Gegner über den Fluß nach-
drüngen soll, ein Unternehmen , das , selbst wenn es
glücken sollte , neue schwere Opfer erfordern würde , und
nur so mehr , je länger die Deutschen Zeit Habens den
20 Kilometer langen nnd durchschnittlich etwa 10 Kilo¬
meter breiten Bergrücken zwischen Aisne und Vesle zu
einer Verteidigungsstellung auszubanen . Gelegentliche
Versuche , auf dem nördlichen Ufer Fuß zu fassen, sind
gescheitert; jedenfalls ist es Foch nicht möglich , gewesen ,
einen Brückenkopf oder Stützpunkt zu gewinnen . Wo er
seine Teilangrifsfe ansetzte , bei Braisne , Bazoches , östlich
Fismcs oder bei Muizon, überall erwies sich die deutsche
Nachhut als stark genug , dem Feind den Weg zu ver¬
legen. Ein allgemeiner Frontalangriff würde die Deut¬
schen in ganz anderer Stellung finden als am 18 . Juli .
Tie deutsche Front bildet jetzt fast eine gerade Linie von
ver Oise bis in die Champagne , ohne wesentlich exponierte
Punkte . Ein allgemeiner Angriff auf diese Front würde
sich schwerlich bezahlt machen , tim ein Wort Ludcndorffs
zu gebrauchen. Das Zöger : : des Marschalls Foch hat
Rther seine guten Grürwe . ^ eine Gegenoffensive hat
:r verloren , Generalfeldmarschall von Hindenburg aber
)at die Wwehrschlacht gewonnen ; ein neuer Mißerfolg
oer FranWen vor der Vesle müßte die verblichene Gloirc
>er Gegenoffensive des letzten Schimmers berauben . Tie
Eutentepresse fängt deshalb auch schon an, vorsichtig
;n „hänfen" . Von einem Durchbruch durch die deutsche
szront ans Laon wird nicht mehr gesprochen , man liest
aichts mehr von dem Zweck der Fvch' schen Offensive

e mit ihren nahezu 80 eingesetzten Divisionen für ei .
Episode , ein taktisches Zwischenmanöver denn doch zu
groß angelegt war . Im nächsten Frühjahr soll die
Entscheidung fallen . Man erwartet, daß bis dahin im
Norden und Osten von Rußland wichtige Veränderungen
üngetreten seien . Ans das Eingreifen der Japaner in
Sibirien und die Festsetzung der Engländer an der Mur-
WMÜL .ikbt NM Hje .LMWM - . Es . ist ja^ lL-gtze .Gsr

wohnheit der Entente, den Sieg immer vom Eingreifen
eines Anderen an anderer Stelle oder von zukünftigen
ungewissen Ereignissen zu erhoffen . Meist waren es
die Russen, von denen die entscheidendeWendung erwartet
wurde , dann das Abenteuer der Dardanellen, dann d -
Verrat der Rumänen . Cadorua hoffte auf Petain nnd
Nivelle , Haig ans Foch und Foch auf Tiaz . Jede dieser
Hoffnungen hat getrogen , selbst die Erwartungen be¬

züglich Amerikas
'
wurden enttäuscht . Wenn nun aber

auch die Zuversicht ans die Japaner mit ihrem Zug nach
Sibirien und in den sibirischen Winter hinein trügen
sollte ! Dann wäre der letzte Hoffnnngsanker zerbrochen.
Znm Gegenstück möchten wir die Frage aufwerfen , ob wohl
auch Hindenburg und Lndendorff ähnliche Erfahrungen
gemacht haben ? Wohl schwerlich . Unsere großen Stra¬
tegen haben ihr Werk nicht auf Hoffnungen aufgebant,
sie ver lassen sich auf niemand als ans Gott, auf sich selbst
nnd auf ihr gutes Heer . . Das sind Größen , mit
denen man sicher rechnen kann und die Sicherheit dieser
Rechnung verbürgt den Erfolg, den endgültigen Sü, .
Außer kleineren örtlichen Gefechten find an der Vesre
keine Kampfhandlungen eingetreten . — Wie sehr die
Engländer die Erstürmung ihrer Stellung an der Straße
Bray—Corbie durch württembergische Truppen getroffen
hat , beweist , daß sie am 7 . August einen zweiten An¬
griff mischten, um den Siegern die Gräben wieder zu
entreißen . Die hesrigen Angriffe wurden restlos zurück
geschlagen und die Stellung blieb in unserem Besitz .
Auch an der Lys bei Merry blieben englische Vorstöße
erfolglos . Im Bogesengebiet unternahmen unsere Trup¬
pen wohlgelungene Vorstöße gegen die feindlichen Linien .
Daß dort wieder etwas „los" sei , ließ der verstärkte Ka¬
nonendonner erraten, den man in diesen Tageil wieder
von jener Richtung her vernehmen konnte.

* l
Tie italienischen Truppen in Frankreich sind nach

einer Mitteilung des Pariser Berichterstatters des „Sc-
colo " wieder ins Erholungslager hint r der Front zurück¬
gezogen worden . f

's ' ' / ' .
- T ,

Der Krieg zur See.
Berlin , 7 . Aug . (Amtlich . ) Eines unserer linier -

seeboote , Kommandant Kapitänleutnant von Schrä¬
der , hat an der Nordküste Irlands den stark gesicherten
englischen Dampfer „Justtcia" von/N l.20 BRT . durch
mehrere Torpedotreffer so stark beschädigt, daß das Schiss
am folgenden Tage durch das^ vön Oberleutnant zur
See von Ruckte schell befehligte . Unterseeboot trotz
Bedeckung durch 18 Zerstörer und 16 Fischdampfer end¬
gültig versenkt werden konnte . Infolge seiner ähnlichen
^ anart wurde das Schiff zunächst irrtümlich für den

scüh . rn deutschen Dampfer „Vaterland" gehalten . Das
Unterseeboot hat außerdem noch zwei große Dampfer,
davon einen vom Typ „Franconia "

( 18 000 BRT .)
ans stark gesicherten Geleitzügen an der Westküste Eng¬
lands heransgeschossen, rund insgesamt 57 600 BR ^

Tie „Franconia " ist ein Dampfer der Liverpooler
Cunardlinie aus denk Jahre 1911 mit allen Einrichtun¬
gen der Neuzeit ausgerüstet , mit drahtlosen : Telegra¬
phen, NnterwassersignalaPParat , Kühlanlage usw . nnd
mit Maschinen von über 40000 Pserdekräffen .

. . . - -- - - - - - - ,

Neues vom Tage.
Die Bevorzugung Berlins in der Aleisch-

^ Versorgung .
Berlin , 8. Aug.

' Neben den Einführung von
vier fuischlosen Wochen soll bekanntlich im ganzen Reih

Kriegsernährnngsamts von dieser Maßregel ausgenom¬
men werden und die Ration von 250 Gramm aiff den
Kopf der Bevölkerung weiter erhalten . Gegen diese Be¬

vorzugung hat die bayerische Negierung Widerspruch er
hoben , das Kriegsernährnugsamt hat aber bescho ssen ,
eem Einspruch keine Folge zu geben , da die Ernährung -"
' mhältnisse in Berlin wegen der Tröste der Slum ,
. . hier alle Verkehrsschwierigkeiten weit cmpfindlicher

nacht als anderswo, ( erheblich schlechter sind als in den
tbrigen Städten des Reichs, besonders in Bayern . Es
st in Berlin wei t ,schwieriger, markenfreie Lebensmittel



zu Derommen . Äs ^ n' äßdereik '
,Städten , vorneMUch we¬

gen des ungeltturen Wettbewerbs der großen Fabriken,
der Hotels , Gastwirtschaften usw. , Die Preise für mar¬
kenfreie Lebensmittel sind daheb in Berlin so hoch ,
daß Angestellte und' Beamte mit festem Gehalt sie nicht
erschwingen kömken. lleürigens sei auch Bayern eine
Bevorzugung eingeräumt worden in der größeren Zu¬
teilung von

'
Gerste für Biererzeugung und kein Nord¬

deutscher habe gegen diese Bevorzugung Bayerns Ein¬
wendungen gemacht .

' - ,
Die AustausHgefangenett.

Berlin , 8 . Aug . Tie „Nordd. Mg . Ztg .
" schreibt :

Ter zwischen Deutschland und' Frankreich , vereinbarte
Austausch der mehr als 18 Monate in Kriegsgefangen¬
schaft besindlichen Heeresangehörigen und der sämtlichen
Zivilinternierten ist seit . Mitte Juli im Gange . Bisher
sind aus Frankreich 800,, Offiziere , 1600 Unteroffiziere
und Mannschaften und' 1400 Zivilpersonen zurückgekehrt
Eine entsprechende Anzahl von Franzosen ist aus Deutsch¬
land entlassen worden . Die für den Austausch von
Land zu Land' beiderseits vorgesehene Zahl von monat¬
lich 8000 Unteroffizieren und Mannschaften konnte leider
nicht annähernd erreicht werden , da Frankreich die hier¬
zu erforderlichen drei Züge in der Woche nicht stellen
konnte und selbstverständlich die Zahl der aus Deutsch¬
land zu entlassenden Franzosen sich nach der Zahl der
Deutschen richten must , die aus Frankreich eintresfeu.

Ungarns Gctreideliefcrnng an Oesterreich .
. Budapest , 8. Aug . Ter Minister für Volksernäh¬

rung, Fürst Ludwig Windischgraetz , erklärte im
ungarischen Reichstag auf eine Anfrage betr . Ernäh¬
rungsfragen , die Verpflegung des Heeres sei ausschließ¬
lich von Ungarn besorgt worden . Tie österreichische Be¬
völkerung sei allerdings mit Rücksicht darauf, da >; Un¬
garn im Vorjahr eine Ernte von nur 80—90 Millionen
Doppelzentnern gegen 130 Millionen im Frieden hatte
und nur über geringe Ueberschüsse verfügte, in geringem
Maße mit ' Getreide unterstützt worden . Im Verlauf
des Kriegs habe . Oesterreich ungefähr 7 Millionen Dop¬
pelzentner Getreide erhalten . Künftig lverde die Aus¬
hilfe für Oesterreich derart geschehen, daß als Gegenwert
für die Getreid'eliefernug Oesterreich Rohstoffe und Jn -
dustrieprodükte zu liefern habe. In diese Meiige Getreide
werde aber jenes Quantum eingerechnet, das Ungarn für
die Versorgung des österreichischen Teils des Heeres lie¬
fere . Durch die , von ihm angeordnete Getreidebeschlag¬
nahme in Ungärn/ .sei so viel Getreide zum Vorschein ge¬
kommen , daß die Vorräte jetzt bis zur neuen Ernte rei¬
chen , obgleH die

" Rationen erhöht , wurden .
^

Krozfetz Malvh'ft ' ' /Wzft
Berlin, . 6 . Aug ? ) Tie Verurteilung des früheren

französischen . Ministers des Innern Malvy zu fünf¬
jähriger Verbannung ist, wie die Presse hervorhebt , kein
Gerichtsurteil , sondern eine politische Maßnahme, durch
die die Niederlage Clemenceaus verschleiert werden soll,
der mit d'Ä '

i
'
Msteülpelung

'
. Malvys ' als Hochverräter

der Vernichtung seines Hauptfeindes Caillaux Vorarbei¬
ten wollteM' Malvy war zur Last gelegt, daß er als
Minister im Hahre 1917 die gegen den Krieg gerichtete
Agitation der . Anarchisten nicht nur nicht unterdrückt,
sondern sie

"
geradezu gefördert und übersührte Verräter

wie Mmereyda/.Tuval , David Gans u . a . zu Freunden
gehabt habe, s Tie Folge der „defaitistischen" (flaumachen-
den ) Agitation

' der Anarchisten sei gewesen , daß nach
der verunglückten französischen Offensive am Tamen-
weg unter General Nivelle 70 fr anzösische Regi¬
menter gem e

'
u t e 'r t haben und 2 Regimenter gegen

Paris d . httgegen
' die Regierung marschieren wollten .

Malvy, eine typische Figur des politischen Verfalls
in Paris , ist § 1875 . . geboren. . Noch jung und unbe¬
kannt, erhielftftr"

durch Vermittlung seines Schwieger¬
vaters die Stellendes Bibliothekars im Marinemini-
steriüm, bis eines Tags 'entdeckt wurde, daß dieses Mini¬
sterium gar .. keine ' Bibliothek besaß. ' Er verlor seine
„Stellung"

, dafür
' wurde er Unterstaatssekretär und bei

K '. i ' gsausbrüch Minister des Innern . Tie Geschäfte be¬
sorgte aber sein

"Sekretär. Seine rFeunde behaupten , er
könne keinen ordentlichen Brief schreiben . s _ _

Der Völkerbund im englischen Unterhaus.
Bern, 8 . Aug . Im englischen Unterhaus wies bei

der Bewilligung der neuen Kriegskredite der Abg . W .
Lickinson darauf hin, daß Englands Kriegsausgabe
nahezu 160 Milliarden Mark erreicht hätten . Aber das
Land trage die Bürden williger , da es sich bewußt sei.für ein hohes Ideal zu kämpfen. Ter Redner deutete au ,daß dieses Ideal der Völkerbund sei . Die furcht¬bare Alternative des Völkerbuudgedankens sei ein neuer
Krieg in 20 bis 30 Jahren , für den die Nachwelt die-
jeniaen verdammen würde, die jetzt unterließen, einen .

dauerhaften Frieden herbeizusühreu . Thomas '
(Arbeiter -

Partei ) erklärte , die Sehnsucht nach einem ehrenvollen
Frieden bestehe heute in allen Gesellschaftsschichten und
es sei ein schwerer Fehler,, zn behaupten , daß diejenigen ,
die von Frieden sprächen, Feinde des Landes seien . Ter
Wirtschaftskrieg nach dem Friedensschluß würde eium -
weiteren Krieg in naher Zukunft bedeuten. Ter Union . ,,
Major Word führte aus , ein Völkerbund ohne Deutsch¬
land wäre ein trauriger" Ersatz für das Ideal . Ter
liberale Oberst Wedgewood wies darauf ( hin, daß der
Völkerbund jeder beitretenden Nation gewisse Opfer auf
erlegen würde . Beispielsweise würden Nationen außer¬
halb des britischen Reiches in rein britischen Angelegen¬
heiten mitzusprechen haben . Das sei eine bittere Pille ,
aber seines Erachtens sei es der einzige Ausweg für
die Regierung . Minister Balfour erklärte , es könne
keinen Frieden geben ohne Sieg . Ter Liberale Mac
Curdy sagte, seines Erachtens sollte der Völkerbund
aus Völkern bestehen , die die Ueberzeugung hätten , daß
der Krieg au sich unrecht und als Mittel zur Durchsetzung
diplomatischer Forderungen verwerflich sei . Mac -
douald (Arbeiterpartei) führte aus, jedenfalls dülfe
der Völkerbund nicht ein Bund von Regierungen , Diplo¬
maten und Außeuämteru sein , sondern von Parlamen¬
tariern . Der Unionist Robert Sykes wies auf das
allgemeine Streben der arbeitenden Klassen hin , künftig
dem Militärdienst zu entgehen und auf das allgemeine
Friedeusverlaugeu aller Kausleute und Fabrikanttn . Ter
Liberale Robertson führte aus, zunächst müßten alle
Nationen Übereinkommen, die Rüstungen in weitgehend¬
stem Maße zu vermindern . Ter Bund müßte eine juri¬
stische Maschinerie besitzen, um Streitigkeiten zwischen
den Nationen zu schlichten , und die Nationen müßten
sich verpflichten, Truppen zu stellen , nur die Nation, die
sich der Entscheidung des Bundes nicht fügte, zu zwingen .
Ter Uuionist Major Tyron betonte, daß der Völker-
bundgedcmke aussichtslos sei , solange Deutschland nicht
geschlagen sei . Uuterstaatssekretär Cecil deutele au , daß
me Regierung einen eingehenden Plan für den Völker¬
bund ansarbeiten wolle . sftftftW -

Englands Kriegswillc. ) ft
London , 8 . Aug. Der Herausgeber der „National

Revue"
, Max sc , (einer der schlimmsten - Kriegshetzer.

D . Sehr . ) , teilt tu seinem Blatt mit, daß am 3l . Juli
1914 das englische Ministerium (Asquith ) noch unschlüssig
gewesen sei, ob es an Deutschland den Krieg erklären
solle . Nur der Flottenminister Winston Churchill sei
entschieden für den Krieg gewesen . Im Hause des Lord
Lansdowne seien daher am Abend dieses Tage-. h . r-

! vorragende Politiker wie Chamberlain , Bonar Law n .
' s . zusammengekommen, wobei ein Schreiben an die Ne¬

gierung verfaßt wurde , das sie zur Kriegserklärung auf¬
forderte und ihr die Unterstützung der konservativen bzw .
der « monistischen Partei für diesen Fall znsagte. (Daß
der militärisch unvermeidliche und durch die Haltung
Belgiens und Frankreichs gerechtfertigte Einmarsch der
deutschen Truppen in Belgien für die englische Regierung

! nur ein heuchlerischer Vorwand zu ihrer Kriegs ckläricng
i war , bedurfte eigentlich keines Beweises mehr . Gs kann
i aber nichts schaden , wenn dies von einem Tcntschen-

hasser wie Maxse öffentlich bestätigt wird . Als der
Kriegshetzerklub am 31 . Juli zusammentrat , war noch
kein deutscher Soldat auf belgischem Boden . Lansdowne ,
ocr jetzt durch seine „Friedensbriefe" von sich reden macht,
war einer der eifrigsten Kriegsmacher ; schon in der
Zeit, da er Minister des Auswärtigen war, hat er mit
allen Kräften auf die Einkreisung Deutschlands hinge¬
arbeitet . Allerdings hatte er sich die Unterwerfung
Deutschlands leichter vorgestellt. Daher jetzt sein schetn-
äarer Gesinnungswechsel. D . Sehr .) - - . ^ . i , - .
Tie schwed - sche Fachkritik über de « deutschen

Rückzug .
Stockholm, 7 . Aug . Ter deutsche Rückzug hinter

die Aisne wird von den schwedischen Militärkritikern rück¬
haltlos bewundert - So schreibt „Svenska Tagbla-
det" : Ter Rückzug der Deutschen dürfte in der Kriegs -
eschichte als ein wahres Meisterstück dasteh .m .
Hn den Kampfschilderungen der Alliierten wurde auch
die e ?ne oder andere Stimme laut , die zugab, daß der
Rückmarsch in bester Ordnung geschah . — „Stockholms
Tagbladet" sagt : Hin den bürg und Lndendorff
haben in ihren russischen und polnischen Feldzügen ge¬
zeigt, daß sie den Rückzug beherrschen und in einen
Sr eg verwandeln können. Es ist daher nicht
ausgeschlossen, daß sie sich auch diesmal ihren Gegnern

Bezug auf die strategische Berechnung überlegen zeigen.
(Tie Pariser Ag . Havas meldet nach dem „Sr .

Gaffer Tagbl .
"

, die deutschen Nachhuten kämpfen tapfer .
Das ganze geräumte Gebiet, soweit militärische Interessen
Vorlagen, sei . .verwüstet . , . Tex, Hauptteil der deutschen

8

MnieDsTer^ bereits .,. auftdasftNHrdüIer sd'er ' AisrOe "gs-
bracht und es werde . erwartet)^ daß die Deutschen ihreeilten Stellungen vom Winter 1914 (südlich des Damen-" >egs . D . Schr. ) .

'einnehmen werden ., wo sich große Höhlet
vefinden . i Zwischen Fismes und Reims haben die Teu^
sehen noch 4 Uebergänge über die Aisne. Die Fran¬
zosen rücken vorsichtig vor . Das Regenwetter erschwere
das . Vorwärtsbsrinaen der kcbweren Artillerie.

Die Ereignisse im WeftenW
Der französische Bericht. M

WTB . Paris , 8 . Äug . Amtlicher Bericht von gestern abend:
Zwischen der Oise und der "Aisne versuchte der ,-md nach,
heftigem Artillericfeuer einen Handstreich bei Vaillg und einen
sulchen bei Traciplc-Vni . Er wurde abgewiesen . Oestlich von
Bragne haben einige unserer Streitkräfte im Verein mit ameri¬
kanischen Truppen die Beste überschritten und sich an dem
nördliche» Ufer festgesetzt . Sie hauen sich dort trotz zweier
heftiger deutscher Gegenangriffe behauptet . Nördlich von Reims
hoben wir zwischen

'
den Eisenbahnstrecken Reihet—Laon unsere

Linie 400 Bieter vorgeschoben. tt ' .
Der amerikanische Bericht. '

. Wftfts
Amtlicher Bericht vom 7 . August abends : Oestlich Bazoches

überschritten unsere Truppen die Besle und setzten sich an der
Straße Reims— Soissons fest . Feindliche Gegenangriffe schei¬
terten in unserem Feuer .

Die Ereignisse im
Wladiwostok , 8 . Aug . Tie Japaner haben neue

Truppen gelandet . Auch englische Truppen sind in Ma -s
iiaosiot angckomm n .

Der Krieg mir IMien .
WTB . Wi n , 8 . Aug . An der italienischen Front

keine größeren Kampfhandlungen . In Albanien griff
ein aus Land- und Seefliegern zusammengesetztes Bom¬
bengeschwader den italienischen Flugplatz östlich von Pa -p
lona erfolgreich an. . s ; '

(-) Fenerbach , 8 . Aug . (Brand . ) In der
Asphalt- und Teerfabrik von , Richard Pfeiffer brach
gestern abend in dem Lagerraum für Teer-Dachpappe
Feuer aus , das in kurzer Zeit den ganzen Mittelbau
der Fabrik zerstörte . Die übrigen Fabrikationsräume
und das Woh .ig . bände s

' nd nur wenig beschädigt : glück¬
licherweise konnte der Brand von dem Veuzingebäude
ferngehalten werden.

( --) Waiblingen , 8 . Aug . (B esitzwe ch s e l .) Das
Gcmeinderat K . Kopp gehörige Bahuhotel hier ging durch
Kauf um die Summe von 90 000 Mk . an die Amtskor¬
poration Waiblingen über . In den Räumen des Bahn-
Hotels soll die Geschäftsstelle des Kommuuaiverbands
Waiblingen untergebracht wereden.

(-) Rottcnburg , 8 . Aug . (Wucher . ) Die Firma
Gebr . Huber in Winterthur in der Schweiz kauft in
Deutschland Schrcibmaschincnpapiere auf das Kilo zn
5 Mk . und setzt dann ebenfalls in Deutschland das Kilo
wieder ab zu 10 Mk . Auch in Rottenburg wurde
lt . „Rottenbnrger Ztg .

" solch sündenteures Papier einem
kriegswichtigen Betriebe angebotcn . Wir können vor
iisr schwe zerisch n Geldmech rei nur traruen !

(-) Ebingen , 8 . Aug . (Stiftung . ) Aus An¬
laß ihrer silbernen Hochzeit und des 25jä 'hrigen Ge -
'
chüftsjnbilänms haben Julius Kaufmann . , Kaufmann
hier und seine Ehiefran Lydia geb . Olt der hiesigen
R adi gemeinde Stiftungen in Höhe von 6000 Mark zu-
;ewendet und außerdem 3000 Mark der evangel . Kirchen-!
zemeinde. und 600 Mark den : kathvl. Stadtpfarramt
,ur Unterstützung von Asrmen und Bedrängten übe^
-otcsen .

' tt ft " sttft :
' ' -

(--) Sanlgatt , 8 . Aug . . (Be sitz Wechsel .) Die,
önchdruckerei I . Ruopp mit dein Verlag des „Bürgern
reiind" in Mengen ging durch Kauf in den Besitz
>er Buchdluckerei Gebr . Edel ^ in Snnlgan über .

(-) Weingarten, 8 . Aug .
'
(Lo ynbewegung .)

Tie Lohnbewegung unter,den Arbeitern der Maschinen-i
abrik/Weingarten A .-G . vorm . H . -Mchatz ist durch sol-
;enden Vergleich beendet worden .

'
s Tie Arbeitszeit be-

rügt 56 ^2 Stunden in der Woche , Ueberstunden fallen
oeg. Tie wegfallcnden 6, Ueberstunden werden den Mr>
ieitern samt 25 Prozent Zuschlag für Ueberzeit voll ver-?
Mer .

' Zn dieser Lohnechöhnng erhalten gelernte und
"'' gelernte männliche und weibliche Arbeiter einen Zn- ,
chlag von 10 .Prozent vom Gesamtlohn . Tie Vevhanft
iNiigen wurden für die Arbeiter vom Sekretär des christ-i
Wen Metallarbeiterverbands, Spindler -Ulm, gefährd

Druck und Verlag der B . Hosmann' schen Bucht» ackeret
in Wildbad . Verantwortlick : E . Neinhardt daselbst .

c

Reisch
Für die laufende Woche ist die Fleischmenge für Erwach¬

sene aus 200 gr . und die Wurstmenge auf 30 gr . fest¬
gesetzt .

Ktädt . Lebensmittelarnl .

KllW «
Auf LebensmittelmarkeNr . 32 werden pro Person 4 Pfd .

Kartoffeln abgegeben und zwar Nr . 1 — 300 Freitag vor¬
mittag , 301—600 Freitag nachmittags. 60 l bis Schluß
Eamstag vormittags ; Sprollenhaus und Nonnenmiß Sams¬
tag nachmittags.

Städt . Lebensmittekcrmt Wikdkad.
In größeren oder kleineren Posten suche

Hopfenstangen S . Klaffe
u . Mebstecksn 1. u . 2 . Klaffe
zur sofortige« Liefern„gzur sofortigen Liefernng

M -p I'PI

OZmenffiZeul -

Zpeiial -OeZcloäft
Lffr. 8ettmick u . 8ottn.

mit gutem dkampoon
oäer leerseike .

Onäulation . k'riZeurinnen.
in nnc ! 3 U 886 l' c! em i^ JU 86 .

Lr8l!<l388ige Veclienung . iM88ige ?rel86 .

W -

ssl«

Jüngeres, ordentliches

für kleinen Haushalt nach
Stuttgart gesucht.

Näheres zu erfragen hei
Carl Schmid

Metzgerm . Bismarkstraße
Gut empfohlenes tüchtige «

nach Saisonschluß in herrschaft¬
lichen Haushalt ins Rhki « '
tand gefncht .
Zu erfragen in der Exped . s126

Nil . Mtheckr
Keute abend

ki >> Wchntmm


	[Seite 11229]
	[Seite 11230]

